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UoMische Hlebersicht.
Beendigung der österreichischen Ministerkrisis. Der Kaiser

richtete an den Ministerpräsidentenv. Körber nachstehendes
Handschreiben, das morgen amtlich veröffentlicht wird:

„Lieber Doktorv. Körber! Nach reiflicher Ueberlegung
und eingehender Prüfung der Gründe, die Sie veranlaßt
haben, mir Ihre und des GesamtministeriumsDemission
anzubieten, vermag ich nicht, trotz der Schwierigkeiten, die
nach Ihrem Dafürhalten die Lage beherrschen und hemmend
auf Ihre Tätigkeit wirken, Ihrer Bitte um Enthebung zu
willfahren. Angesichts der in allernächster Zeit der Rege¬
lung erheischenden, hochwichtigen Angelegenheiten, die be¬
währten Kräften anvertraut werden müssen, bedarf ich Ihrer
mir überaus wertvollen Dienste auch fernerhin. Indem
ich Ihrer und der übrigen Mitglieder Ihres Ministeriums
vielfachen bisherigen Verdienste mit Dank und Anerkenung
gedenke, zähle ich auf Ihren so oft schon erprobten Patrio¬
tismus und versichere Sie meines fortdauernden vollen Ver¬
trauens. Franz Josef.

Kabinertsdirektor Schießl überbrachte um 3 Uhr nach¬
mittags Körber obiges Handschreiben, worauf Körber in
die Hofburg eilte, um den Kaiser seinen Dank auszusprechen.
Körber verblieb eine halbe Stunde beim Kaiser.

Wien, 7. Juli . Nach der Audienz Körbers fand ein
Ministerrat statt, in dem der Ministerpräsidentdas kaiser¬
liche Handschreiben vorlas. Sodann erhob sich Minister
Rezek  und erklärte, daß er auf seiner Demission
verharre  und verließ den Ministerrat. Nunmehr wird
das DemissionsgesuchRezek's dem Kaiser nach Jschel
nachgesendet und zustimmend erledigt werden.

Bei dem Festmahle, das dem Kardinal-Erzbischof Dr.
Fischer zu Ehren heute nachmittag von der Bürgerschaft
Kölns gegeben wurde, antwortete dieser auf eine Ansprache
des Abgeordneten Rören Mit einer Rede in der er u. a.
ausführte:

Aus dem Munde des Kaisers selbst habe ich es ver¬
nommen, wie sehr er den Heiligen Vater schätzt, und der
heilige Vater hat mir verschiedene Male gesagt, daß er
unfern Kaiser hoch ehre, ja bewundere. Wie schön, wie er¬
hebend war das untrügliche Zusammenwirken zwischen Papst
und Kaiser! Es war ein weltgeschichtlicher Moment. Wenn
der Papst und der Kaiser auch in mancher Beziehung ver¬
schieden sind, so müssen wir bei diesen doch die Kongenia-
lität anerkennen, in der sie in ihrem Schaffenseifer auf
allen Gebieten des Lebens Zusammenwirken. Dieses Zu¬
sammenwirken der beiden größten Herrscher der Jetzt¬
zeit auf den'Gebieten des Geistes und der Macht ist
um so wichtiger, als der Geist der Verneinung, der Zer¬
störung und des Umsturzes auch in unserem Vatcrlande
weitere Verbreitung gefunden hat. Da tut es not, daß
alle staatserhaltenden Kräfte sich zusammenschließen, und
daß diejenigen, die berufen sind, an der Spitze zu stehen,
die Geister zu leiten und das Schwert zu führen, Zusammen¬
arbeiten zum Wohle des Vaterlandes und zum Schutze der
Gerechtigkeit. Ich spreche aus dem Herzen und aus der
Gesinnung unseres Kaisers, wenn ich heute namentlich den
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(Fortsetzung statt Schluß.)

Gelegentlich einer Rodung im Walde beobachtete der
Forscher, daß zu diesen Gelegenheiten die ganze Dorfgemein¬
schaft in kommunistischer Weise aufgeboten wurde. Die
Jünglinge und Knaben machten sich mit einem erheblichen
Aufwand von Gesang und Lärm an die Arbeit des Baum¬
fällens, die mit großer Berechnung und Geschicklichkeit be¬
wältigt wurde. Die Familienväter, soweit sie nicht halfen,
saßen abseits und verarbeiteten einen Teil des geschlagenen
Holzes sofort zu allerlei Hausgeräten.

Der Kulisehu erwies sich bei der Weiterreise als eine
recht lebhafte Verkehrsstraße. Wie überall im Schingu-
Quellgebiete, wohnen auch hier zahlreiche Jndianerstämme
nahe aneinander, und wenn auch jeder von ihnen nur 1
bis 2 Dörfer bewohnt und selten aus mehr als 100 Köpfen
besteht, so sind doch die nationalen Gebräuche und Grenzen,
Sprachen und Rechte zwischen ihnen streng aufrecht erhalten.
Den Kulisehu und seine Nebenflüsse bewohnenz. B. sieben
Stämme, die sich zwar das Recht zuerkennen, sämtlich den
Fluß zu befahren, auf ihm zu fischen, Lager an den Ufern
aufzuschlagen, aber keineswegs Handel zu treiben oder ohne
Weiteres das Gebiet anderer Stämme zu betreten. So
wurde unserem Forscher, als er auf der Weiterfahrt in

tlagold, Donnerstag den9. Juli
Wunsch äußere, daß Gott den heiligen Vater trotz seines
hohen Alters noch lange erhalten möge in der bisherigen
geistigen Frische und Schaffenskraft, nicht nur zum Wohle
der katholischen Kirche, sondern auch zum Wohle der ge¬
samten Menschheit. Papst und Kaiser leben hoch!

Hages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt md Land.

Nagold , 9. Juli.
Vom Rathaus. Mitgeteilt wird, daß bei dem Wald¬

grasverkauf im Killberg 62 gelöst wurden. — Kauf¬
mann Schittenhelm sucht nach um Entschädigung für den
ihm durch den Unternehmer bei der Trottoiranlage in der Bahn¬
hofstraße angesetzten 10'/«igen Aufschlag über die vom Unter¬
nehmer mit der Stadt vereinbarten Preise. Der G.R. gibt
dem Gesuch keine Folge, da er einen Anspruch auf Ent¬
schädigung nicht anerkennen kann und überläßt die Sache
dem einzelnen Hauseigentümer, spricht sich aber dahin aus,
daß er den Aufschlag des Unternehmers nicht für gerecht¬
fertigt halte. —Das Dispensationsgesuch der Bäcker Strenger
Wtw. betr. Kaminmauerstärke(14 statt 15 em) ist vom
Ministerium als genehmigt zurückgekommen; der G.R. ge¬
nehmigt nun die Ausführung des Bauwesens nach den
abgeänderten Plänen. — Das vomK. Oberamt zurückge¬
kommene Baugesuch des Bäckers Hammacher wird nach
Erledigung eines Anstandes und da Aenderungen an den
Plänen nicht za beanstanden sind. K. Oberamt wiederholt
empfehlend vorgelegt. — (Verlesen und vorberaten werden
die verschiedenen Gemeindeetats.) — Damit ist die öffent¬
liche Sitzung geschloffen.

Innere Mission. (Mitgeteilt.) Am nächsten Sonntag
(12. Juli ) wird in der hiesigen Kirche im Nachmittagsgottes¬
dienst um 2 Uhr Herr Pfarrer Kalb  von der Evangeli¬
schen Gesellschaft in Stuttgart über die Arbeit der Inneren
Mission, insbesondere über die Jungfrauenvereinssache reden.
Es wird sich daran eine gesellige Feier des hiesigen und
benachbarter Jungfrauenvereine anschließen.

Mathildeustiftuugfür arme Erholungsbedürftige. Die
Verwaltung dieser Stiftung hat den zweiten Jahresbericht
ausgegeben. Die Sammelkästen in den Bahnhöfen und
Eisenbahnstationen des Landes (einer ist auch am Lift des
Hotels Marquardt zu sehen) haben sich wiederum als Spen¬
der vieler Wohltaten erwiesen. 1498 ^ (gegen 1488 ^
im Vorjahr) sind in die Kästen eingelegt worden. Auch
direkte Gaben gehen der Stiftung zu. In 39 Fällen
konnten Erholungskuren oder Beiträge zu solchen gewährt
werden. Die verschiedensten Berufsklaffen kamen dabei in
Betracht. Der Gedanke der Stiftung, Krankheit und Ar¬
beitsunfähigkeit oder den Rückfall in solche zu verhüten durch
rechtzeitige Erholung, hat sich bestens bewährt. Stuttgart
steht in den Erträgnissen der Sammelkästen wieder oben an,
dann folgen Wildbad, Ulm, Heilbronnu. s. w. Bemerkens¬
wert ist, daß in den Kur- und Erholungsorten besondere
Gebefreudigkeit herrscht. Die Stationsbeamten unterziehen
sich der Mühe der Kontrolle der Sammelkästen und der
einen Nebenarm Des Kulisehu eindringen wollte, von seinen
Indianern widersprochen. Das fei nicht erlaubt und sie
würden es nicht riskieren, er müsse sich dazu mit Führern
aus dem Stamme versehen, der diese Gegend bewohnte.
Das Recht, die Nebenflüsse seines Gebietes zu befahren und
darauf zu fischen, behält eben jeder Stamm sich selber vor.
Als die Bakairi den Reisenden bis zum Dorfe der Nahuqua
gebracht hatten, lehnten sie es überhaupt ab, ihn noch weiter
zu begleiten, übertrugen vielmehr ihn, seine Boote und
seine Habe den Nahuqua zur Weiterbeförderung. Dabei ist
das Verhältnis der Stämme untereinander ein durchaus
friedliches, zum Teil sogar freundschaftliches. Sie besuchen
sich untereinander, tauschen ihre Handelsartikel aus und be¬
grüßen sich freundlich, wenn ihre Kanoes auf der großen
gemeinschaftlichen Verkehrsstraße einander begegnen.

Die Bootfahrt, die jetzt am Ende der Regenzeit auf
dem reichlich Wasser führenden Flusse verhältnismäßig leicht
war, wird im Sommer durch die mangelnde Wassertiefe
und die vielen Stromschnellen sehr erschwert. Die Indianer
sind indessen gute Fährleute und wissen das Kanoe auch
unter und zwischen den Laubmassen, die stellenweise das
Wasser ganz überwuchern, geschickt hindurchzubringen. AIS
die ersten Begleiter, die Schmidt auf dem Kulisehu hatte,
sich dem Gebiete der Nahuqua näherten, gingen sie ans
Land und versteckten einen großen Teil ihres Proviants
und ihrer Gerätschaften, um ihrer bei dem beabsichtigten
Besuche nicht verlustig zu gehen. Tatsächlich wurde den
Ankömmlingen zuweilen alles abgenommen, was die Gast¬
wirte für brauchbar und ihren Gästen entbehrlich erachteten.

1903.
periodischen Ablieferung der Erträgnisse in dankenswerter
Weise. Es ist zu hoffen, daß diese wohltätige Einrichtung,
die sich so erfreulich rasch eingebürgert hat, in wachsendem
Gedeihen ihren edlen Aufgaben Nachkommen kann. Aus
dem Nachbarlande Baden ist an die Verwaltung eine An¬
frage ergangen, die ven Zweck hat, dort die Wohlfahrts¬
einrichtung auch zur Einführung zu bringen.

r. Neuenbürg, 7. Juli . In Ottenhausen fiel der
Bauer Joh. Kusterer infolge Scheuens seines Pferde- vom
Wagen und brach das Genick.

Neuenbürg, 7. Juli . Die bürgerlichen Kollegien haben
den bedeutsamen Beschluß gefaßt, daß nunmehr das schon
seit 2 Jahren schwebende Projekt der Errichtung  eines
städtischen Elektrizitätswerkes verwirk¬
licht  werden soll.

Stuttgart, 6. Juli . Wie verlautet, wird in den näch¬
sten Tagen von dem Statistischen Landesamt eine Karte
vom Bodensee und Umgebung im Maßstab1:200,000(mit
blauem Gewässer- und rotem Grenzenkolorit) ausgegeben
werden. Die Karte umfaßt ein sehr großes Gebiet(nörd¬
lich Sigmaringen, südlich Appenzell, westlich Schaffhausen,
östlich Schwarzer Grat) und wird für Ausflüge um den
Bodensee und in dessen weiterer Umgebung(Allgäu, Ober¬
schwaben, oberes Donautal, Hegäuu. s. w.) willkommene
Dienste leisten.

r. Stuttgart, 6. Juli . Gleichzeitig mit dem Inkraft¬
treten der Krankenkafsennovelleam 1. Januar 1904 streben
die Aerzte eine Neuregelung der Zahlungsverhältniffe an.
Um diese eventuell auch im Kampf mit den Kaffen durchzu¬
führen, wird gegenwärtig eifrig an der Organisation der
Aerzte gearbeitet. Für Württemberg hat der Eßlinger De¬
legiertenverband die Führung übernommen, der die Gesamt¬
heit der freien ärztlichen Vereinigungen Württembergs um¬
faßt und die Durchführung der freien Arztwahl und die
Wahrung aller sonstigen wirtschaftlichen Interessen bezweckt.
Ihm gehören bis jetzt folgende Vereine an: Biberach, Cann¬
statt, Eßlingen, Filderärzte, Freudenstadt, Gmünd, Göp¬
pingen, HeUbronn, Mcngen-Saulgau, Nagold, Reutlingen-
Pfullingen, Schorndorf, Stuttgart, Tettnang, Ulm. Zur
Entscheidung etwaiger Streitfälle zwischen Aerzten und
Krankenkaffen sollen gemischte Kommissionen errichtet werden,
und zwar sowohl lokale als auch eine Landeskommisfion,
zu der seitens deS Eßlinger Delegiertenverbands gewählt
wurden für den Neckarkreis Prof. Dr. Königshöfer-Stutt-
gart, für den Donaukreis Dr. Klemm-Ulm, für den Jagst-
kreis Dr. Weiß-Gmünd, für den Schwarzwaldkreis Dr.
Langbein-Pfullingen.

r. Stuttgart, 7. Juli . Am Sonntag abend wurde in
einer Wirtschaft in Heslach ein Knecht von einem Packer
anläßlich eines Streites in den Unterleib gestochen. — An
der sogen, roten Wand im Stafflenberg setzte sich gestern
nachmittag ein Italiener während der Vesperzeit unmittel¬
bar an sie Böschung. Aus unbekannter Ursache löste sich
oben eine größere Erbmasse ab und drückte dem Italiener
die Wirbelsäule ab. Er war sofort tot.

r. Lndwigsburg, 7. Juli . Der letzter Tage aus dem
hiesigen Zuchthaus entwichene Strafgefangene Lautenschlager
Jeder Stamm übt gegen die in sein Gebiet kommenden
Nachbarn Gastfreundschaft, und man hält es sogar für
Ehrenpflicht, den Abziehenden genügend Proviant bis zum
nächsten Dorfe mitzugeben, dagegen scheint es ihnen über¬
flüssig und unstatthaft, den durchziehenden Fremden Dinge
zu lassen, die etwa als Handelsartikel bei dem nächsten
Stamme verwertet werden könnten. Nicht daß solcher Handel
nicht üblich wäre, im Gegenteil sind die Schinguaner an
den Austausch ihrer Produkte so gewöhnt, daß sich sogar
eine Art Arbeitsteilung ausgebildet hat. So sind die Ton¬
waren der Mahinaku, die Steinbeile der Trumai, d« Flecht¬
arbeiten der Bakairi im ganzen Schingugebiete beliebt. Aber
jeder Stamm hält streng darauf, den Handel mit seinen
Nachbarn rechts und links selbst in der Hand zu haben
und dem Warendurchgang durch sein Gebiet zu steuern.
Wir werden uns darüber nicht weiter wundern, denn im
Grunde war es vor einigen hundert Jahren genau ebenso
bei uns.

Ans diesem allgemein geachteten Landrecht ist auch
eine Art Zollaufsicht entstanden. Wenn sich Schmidts
Kanoes im Gebiete eines neuen Stammes befanden, pflegten
die Insassen des ersten begegnenden Bootes den Inhalt
der Fahrzeuge genau zu mustern. Als Zeichen der voll¬
zogenen Kontrolle wurde alsdann ein Pfeil ausgetauscht.

Der Verkehr schien unter diesen Beschränkungenkeines¬
wegs zu leiden, denn man traf recht häufig Boote, zu¬
weilen auch solche mit Stammesgenvffen, die vom Besuche
in einem anderern Dorfe wieder heimkehrten. Von den
Nahuqua wurde Dr. Schmid zu den Auetoindianern be-



ist gestern in Stuttgart festgenommen und heute wieder hieher
eingeliefert worden.

r . Nürtingen , 6 . Juli . Die 60 . Jahresversammlung
des Württ . Hauptvereins der Gustav Adslf -Stiftung wird
am 14 . und 15 . Juli in hiesiger Stadt abgehalten . Eine
kleine Festschrift gibt das wichtigste aus der Geschichte der
Stadt und eine Beschreibung von Nürtingen und Umgebung.
Am 1. Tag findet eine vertrauliche Beratung der Vertreter
der württ . Diaspora statt , mittags ist Versammlung in der
Kreuzkirche und abends gesellige Vereinigung im Hotel
Schöll und in der Cloß ' schen Bierhalle . Am 2 . Tag ist
Festgottesdienst , Festmahl im Hotel Schöll und Kirchenkon¬
zert in der Stadtkirche.

r . Riedlingen , 8 . Juli . Während die Feuerwehrleute
noch am Abräumen des Brandplatzes in Altheim beschäftigt
waren , ertönten wiederum die Alarmglocken . Ein an die
Scheuer des Bauern Traub angebauter Schopf stand in
Flammen . Mit großer Mühe konnte die Scheuer gerettet
werden . Mit dem Schopf sind auch vier Schweine mitver¬
brannt . Brandstiftung ist zweifellos . Während des Bran¬
des flüchtete sich ein Individuum gegen den sogen . Galgen¬
berg , konnte jedoch nicht, mehr eingeholt werden . Die Auf¬
regung in der Bürgerschaft ist groß.

r . Ehingen , 8 . Juli . Auf erfolgte Anzeige seitens seiner
noch minderjährigen Dienstmagd ist vorgestern Gutsverwalter
S . von Oberdischingen unter dem Verdacht , sich gegen die
Sittlichkeit vergangen zu haben , hierher in Untersuchungshaft
eingeliefert worden.

r . Aalen , 6. Juli . Vorgestern abend stürzte sich ein
etwa 17jähriges Mädchen durchs Fenster des Schnellzugs
hinaus . Ein Hilfszug fuhr hierauf der Unglücksstätte ent¬
gegen und verbrachte das Mädchen , das einen Schädelbruch
erlitten hatte , nach der Stadt ins Krankenhaus . Die Ver¬
unglückte heißt Hehler und ist gebürtig aus Dettingen bei
Heidenheim . Die Jnsaßen des Zugs behaupteten , das Mäd¬
chen habe sich sehr nervös benommen.

Ulm , 6 . Juli . Wie verlautet , soll das Infanterieregi¬
ment Nr . 180 aufgelöst  werden . Das . Bataillon in
Tübingen soll in ein Jägerbataillon verwandelt und das
Bataillon in Gmünd dem Infanterieregiment Nr . 127 als
drittes Bataillon angegliedert werden . In Zusammenhang
damit wird in Betracht gezogen, daß das Infanterie -Re¬
giment Nr . 126 von Straßburg nach Ulm bczw. Gmünd
verlegt wird.

r . Ulm , 6 . Juli . Der kürzlich in einer Münchener
Heilanstalt verstorbene bayerische Leutnant Kollmann,
der bis 1880 hier sich aufhielt , hat laut Testament vom
Jahre 1879 dem Parteiführer der Sozialdemokraten , Bebel,
die Hälfte seines 800,000 ^ betragenden Vermögens ver¬
macht . Bebel hat das Erbe noch nicht angetreten , sondern
will sich erst vergewissern , ob die übrigen Erben nach Lage
ihrer Verhältnisse bei Annahme des Legates durch Bebel
nicht einen fühlbaren Ausfall erleiden.

r . Ulm , 8 . Juli . Ueber die Persönlichkeit des am
22 . Mai in München verstorbenen bayrischen Leutnants Koll¬
mann , der dem Reichstagsabgeordneten Bebel 400,000 ^
vermachte , wird noch bekannt , daß er , der Sohn eines
Augsburger Buchhändlers , im Jnfanterie -Leibregiment diente,
den 70er Feldzug mitmachte und 1879 Spuren von geisti¬
ger Erkrankung zeigte . Ein gegen ihn eingeleitetes mili¬
tärisches Strafverfahren endete mit der Unzurechnungs¬
fähigkeits -Erklärung Kollmanns . Vor seiner Entlassung
setzte er das Testament auf , in dem Bebel die Erbschaft
zugesprochen wird . Der drohenden Verbringung in eine
Irrenanstalt entzog er sich durch die Flucht nach Ulm , wo
er aber am 31 . Mai 1881 entmündigt und in die Irren¬
anstalt Au -München eingewiesen wurde . Sein Vermögen
stammt aus einem österreichischen Lotteriegewinn . Als
nächste Erben sind vorhanden zwei Brüder , eine Schwester
und zwei Kinder einer verstorbenen Schwester . Bebel
kommt zur Ordnung der Angelegenheit nächstens hierher.

r . Friedrichshafen , 4 . Juli . Gestern nachmittag wurde
ein lljähriges Mädchen , welches im Kinderbad hinter dem
Kgl . Schloß ein Bad nahm , von dem Werkstättearbeiter
Miller (Vater von fünf Kindern ) im Wasser überfallen und
in das nahe Schilf geschleppt . Auf die Hilferufe des Mäd¬
chens eilte die eigene Mutter desselben , welche in der Nähe
arbeitete , herbei und hinderte den Wüstling an der Aus¬
führung seines Vorhabens . Letzterer verkroch sich in das
Schilf , wurde aber alsbald von dem zurzeit im Schloß
stationierten Landjäger herausgeholt und hinter Schloß und
Riegel gebracht.

r . Friedrichshofen , 6. Juli . In dem eine Stunde von
hier entfernten Walde an der badisch-württembergischen
Grenze wurde die Viktualienhändlerin Pfau aus Markdorf
auf dem Heimweg vom Hausierhandel bei Riedheim von
einem Stromer in räuberischer Absicht überfallen . Die kräf¬
tige Frau setzte sich zur Wehr und es gelang ihr , obwohl
sie der Unhold mit mehreren Stichen verwundete , denselben
nicht ohne Spuren des Kampfes in die Flucht zu schlagen.

gleitet , bei denen er sich zwei Tage aufhielt , der gefahr¬
vollste , aber auch lohnendste Teil seiner Reise . In einen
Seitenarm des Kulisehu einlaufend , erklärten die Begleiter
eine kleine Bucht , in der ein paar fremde Kanoes lagen,
für den Landungsplatz des Auetodorfes , welches aber meh¬
rere Stunden vom Flusse entfernt an einer Lagune liegt.
Schon lange vor diesem Hasen versperrte ein fast undurch¬
dringliches Geflecht von Bäumen , Schling - und Wasser¬
pflanzen die Fahrstraße , nur mühsam konnte das Boot
unter und zwischen den Laubmassen hindurchgezogen werden.

(Schluß folgt .)

r . Friedrichshafen , 7 . Juli . Vorgestern fand in der
Bahnhosrestauration Schmalzigaug eine Ausschußsitzung des
Vereins für Bodenseegcschichte statt behufs Vorbereitung
der Hauptversammlung am 30 . und 31 . Aug . ds . Js . im
Kurhaus hier . Ein Referat über letzte historische Begeben¬
heiten der ehemaligen Reichsstadt Buchhorn hat für den
Vorabend Professor Knapp , Vorstand des hiesigen Paulinen-
stifts übernommen . Als weitere Festredner sind Professor
K. Miller -Stuttgart , Universitätsprofessor Finke -Freiburg
i. B . und Fabrikant Krauß -Ravensburg in Aussicht ge¬
nommen . Eine eingehende Besichtigung des Bodenseemuseums
unter Führung des Vereinscustos Breunlin wird sich an¬
schließen.

r . Vom Fränkischen , 8 . Juli . Der Schäfer Sauer in
Stetten wurde beim Heumachen von einer Kreuzotter ge¬
bissen und starb bald darauf.

*

> Zum Entwurf einer Bauordnung für das Königreich
Württemberg schreibt die Württ . Baubeamtenzeitung:

Die Veröffentlichung dieses Entwurfs erfolgte vor
kurzem um weiteren Kreisen vor der endgültigen Aufstellung
des neuen Baugesetzes Gelegenheit zur Geltendmachung von
Wünschen oder Einwendungen zu geben. Unser Verein als
solcher hat schon früher vom K. Ministerium des Innern
die Erlaubnis erhalten , sich über diesen „ Entwurf " äußern
zu -dürfen , und es ist vom Vereinsausschuß eine besondere
Kommission hiezu bestellt worden , von welcher ein eingehendes,
auf langjährige Erfahrung auf dem fraglichen Gebiet sich
gründendes Urteil erwartet werden darf . Besondere Aende-
rungswünsche dieser Kommission werden dann im Gesamt¬
ausschuß durchberaten und das Resultat dem K. Ministerium
des Innern zu geneigter Berücksichtigung eingereicht . Alle
Mitglieder des Vereins , welche nicht in dieser Kommission
oder im Ausschuß des Vereins sind , werden daher im In¬
teresse des wichtigen Anlasses gebeten , ihre besonderen Wün¬
sche in Beziehung auf die zukünftige Bauordnung — inner¬
halb 4 Wochen — dem Vereinsvorstand einzusenden . Nach
dem Vorausgeschickten kann es — wenigstens vorderhand
— nicht unsere Sache sein, im Detail zu dem vorliegenden
Entwurf öffentlich Stellung zu nehmen . Auch für die im
einzelnen von ihrer Vorgesetzten Behörde zum Begutachten
des Entwurfs aufgeforderten Beamten dürfte es sich, so¬
weit sie Mitglieder unseres Vereines sind, empfehlen , eine
etwaige Aeußerung so allgemein wie möglich zu fassen, mit
dem Hinweis auf das Gesamtgmachten , welches der Bau-
beamten -Verein dem K . Ministerium des Innern einreichen
wird . Wir haben seit zwei Jahren in unserem Organ eine
ganze Reihe von Vorschlägen zur Revision der bestehenden
Bauordnung publiziert , und es ist erfreulich , daß sowohl
diese, als auch die in der Denkschrift der Oberamtsbau¬
meister Württembergs enthaltenen , auf den Entwurf Bezug
habenden Wünsche nahezu alle Berücksichtigung erfahren
haben . Soviel steht fest, daß der neue „Entwurf einer
Bauordnung " sowohl in formeller äls materieller Bezieh¬
ung dem Bauenden eine Reihe von Erleichterungen ver¬
schafft und daß er deshalb im allgemeinen als ein auf
liberaler Grundlage aufgebautes , gut bürgerliches Werk
bezeichnet werden darf . Besonders anerkannt muß werden,
daß bezüglich der Anlage der Orte und Ortsstraßen den
heutigen Anschauungen hierüber Rechnung getragen worden
ist. Möge allerorts die Arbeit an diesem Gesetz so geför¬
dert werden , daß dasselbe dem Lande noch im ersten Dezen¬
nium dieses Jahrhunderts von den Ständen gegeben werden
kann.

Berichtssaal.
r . Stuttgart , 7 . Juli . Das Oberkriegsgericht verhan¬

delte heute gegen den Sergeanten und Regimentstambour
Albers  vom Infanterieregiment Nr . 180 in Tübingen
wegen Bedrohung und rechtswidrigen Gebrauches der Dienst¬
waffe . Der Angeklagte wurde , wie schon früher berichtet,
am Mittwoch früh von einigen maskierten Studenten be¬
lästigt . Als dieselben Albers anfaßten , zog er sein Seiten¬
gewehr und brachte mit demselben drei der Studenten leichte
Verletzungen am Gesicht und an den Armen bet. Ein hin¬
zugekommener Arzt und ein Student folgten Albers , um
seinen Namen festzustellen . Die beiden Verfolger bedrohte
Albers mit dem Leben und machte mit seinem Seitengewehr
stechende Bewegungen . Das Kriegsgericht der 27 . Division
sprach den Angeklagten von der Körperverletzung frei , da
es die geltend gemachte Notwehr nicht widerlegen konnte,
erkannte jedoch wegen Bedrohung und rechtswidrigen Ge¬
brauchs der Dienstwaffe auf 44 Tage Festungshaft . Gegen
das Urteil legte Albers Berufung ein mit der Begründung,

,er habe in der Verfolgung einen weiteren Angriff erblickt,
auch sei er sehr erregt - gewesen . Das Oberkriegsgericht
fand die Berufung als begründet , hob das kriegsgerichtliche
Urteil auf und erkannte auf Freisprechung.

Kassel , 8 . Juli . Im Prozeß gegen den früheren
Direktor der Trebergesellschaft , Schmidt , bejahte das Schwur¬
gericht die Schuldfragen wegen betrügerischen Bankerotts
und Betrugs unter Ausschluß wildernder Umstände . Der
Staatsanwalt beantragte 4 ' / - Jahre Zuchthaus und 5
Jahre Ehrverlust sowie 3000 ^ Geldstrafe . Das Urteil
lautete auf 2 Jahre 8 Monate Zuchthaus,  wo¬
von 8 Monate Untersuchungshaft abgerechnet werden und
3000 Geldstrafe . Die Ehrenrechte wurden Schmidt be¬
lassen.

Deutsches Reich.
Berlin , 7 . Juli . Lei Krupp ist jetzt tatsächlich ein

größerer Posten Feldhaubitzen mit Rohrrücklauf bestellt
worden . Anscheinend beabsichtigt man , alle Haubitzenbatterien

mit solchen Geschützen auszurüsten . Die Schießversuche er¬
gaben eine bisher unerreichte Feuerwirkung.

Karlsruhe , 7 . Juli . Wie der N . Bad . Landesztg.
von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , hat die württem-
bergische Eisenbahnverwaltung infolge des Beschlusses der
dortigen Abgeordnetenkammer bereits Unterhandlungen mit
der Generaldtrektion der badischen Staatseisenbahnen an¬
geknüpft , die dahin zielen , gemeinschaftliche Kilometerhefte
für Baden und Württemberg einzusühren . Wegen der Ab¬
rechnung , so meint das Blatt , wird diesem Antrag wohl
nicht stattgegeben werden können , doch wird es voraussichtlich
dahin kommen , daß Württemberg die Kilometerhefte einführt
und daß alsdann in Baden und Württemberg die beiderseitigen
Hefte zum Verkauf und — was die Hauptsache ist — auch
zur Abstempelung gelangen.

Köln , 7 . Juli . Die Köln . Ztg . meldet aus St . Peters¬
burg : Die in Blagoweschtschensk (Sibirien ) erscheinende
Gouvernementszeitung bringt folgende Nachrichten aus Pe¬
king, die noch der Bestätigung bedürfen : Die Gesandt¬
schaften treffen abermals Vorbereitungen
für etwaige Zwischenfälle.  In Eile werden
Vorräte in die Gesandtschaften angehäust, -die beinahe armier¬
ten Festungen gleichen. Die Mitglieder der Gesandtschaften
treffen alle möglichen Vorsichtsmaßnahmen , wenn sie die
Gebäude verlassen . Die Bewachung sei bedeutend verstärkt.
Den europäischen Regierungen seien äußer st beunruhi¬
gende Nachrichten  zugegangen . Nur das Bewußtsein,
daß ein Ausbruch abermals die internationale Einmischung
Hervorrufen würde , halte die Chinesen vorläufig von dem ent¬
scheidenden Schritte zurück. Aus zuverlässiger Quelle wird
bekannt , daß die amerikanische Gesandtschaft in Peking sich
nach Washington um Hilfe gewandt und diese Forderung
durch sehr gewichtige Gründe unterstützt habe.

Hamburg , 6 . Juli . Die Fürstin Bismarck  ist heute
morgen in Frtedrichsruh glücklich von einem Sohn  ent¬
bunden worden.

Hamburg , 7. Juli . Der von Odessa kommende Dampfer
Wilhelmine kollidierte  aus der Unterelbe mit
dem Dampfer Fortuna.  Die Wilhelmine sank.  Die
Besatzung wurde gerettet.

Kiel , 7 . Juli . Das Urteil im Hüssenerprozeß wird
wie folgt begründet: „Das Gericht hat dem Angeklagten
geglaubt , daß Hartmann einen Stoß nach ihm geführt hat;
das Gericht ist der Ansicht , daß der Angeklagte , als Hart¬
mann den Stoß gab und sich zur Flucht wandte , berechtigt
war , die Waffe zu ziehen und zu gebrauchen . Dagegen bestand
ein Notstand der Disziplin nicht , als der Angeklagte den
Fliehenden verfolgte . Er hätte sich den Gehorsam verschaffen
können , indem er den Hartmann zu ergreifen oder zu Boden
zu schlagen versucht hätte . Der Angeklagte hätte sich dieses
auch selbst sagen müssen . Das Gericht nahm einen minder
schweren Fall an , weil die Situation eine schwierige war
und die Jugend des Angeklagten hinzukam . Es hat deshalb
von Gefängnis abgesehen , weil damit eine Degradation
verbunden ist, das Gericht aber der Ansicht ist, daß die
Umstände für den Angeklagten sehr milde lagen . Ueberdies
habe die heutige Verhandlung bezüglich des Stiches wesent¬
lich günstigere Momente ergeben . Wegen der vorschrifts¬
widrigen Behandlung des Untergebenen hat das Oberkriegs-
gerichr auf 14 Tage gelinden Arrests erkannt , die in 7
Tage Festung umgewandelt werden . Zwei Monate und 7
Tage sind durch die Untersuchung verbüßt . Der Angeklagte
erhielt von verschiedenen Offizieren Glückwünsche.

Kiel , 7 . Juli . (Zum Prozeß Hüssener .) Wie zu er¬
warten war , hat das Marine -Oberkriegsgericht in Kiel wegen
seines Urteils im Prozeß Hüssener einen schweren und durch¬
aus gerechtfertigten Entrüstungssturm zu bestehen. Der
nationaliberale Hannov . Kur . bezeichnet das Urteil als einen
schweren Fehlgriff ; er schreibt u . a . :

- Das Wesentliche an der neuen Urteilsbegründung ist
die Motivierung des Gerichtshofs , er habe von Gefängnis
abgesehen , weil damit eine Degradation verbunden sei. Ge¬
rade diese aber und womöglich die Ausstoßung ans der
Marine ist von der öffentlichen Meinung mit Entschiedenheit
gefordert worden , denn wenn eins an dem keineswegs ver¬
wickelten Fall klar war , so war es die Unfähigkeit Hüsseners
zur Bekleidung des Ossizierrangs . . . Der Vertreter der
Anklage hatte auch diesmal 6 Jahre Zuchthaus und Aus¬
stoßung aus der Marine beantragt ; er gab , sehr im Gegen¬
satz zu der nachherigen Urteilsbegründung , der Ansicht Aus¬
druck, die diesmalige Beweisaufnahme sei noch viel ungünstiger
für den Angeklagten ausgefallen , als die erste ; sein Ver¬
fahren grenze hart an Totschlag . So ungefähr lautet auch das
Urteil der öffentlichen Meinung , das durch Rücksichten auf
die militärische Disziplin vielleicht zu mildern , aber sicher
nicht in der Weise aus der Welt zu schaffen ist,
wie es der Kieler Obergerichtshof beliebt hat . Aus
der Haltung des Anklägers schöpfen wir die Hoffnung,
daß der Fall jHüffener auch noch die letzte Instanz
beschäftigen wird . Käme es nicht dazu , — würde das
Urteil alsbald rechtskräftig und durch eine Begnadigung
vielleicht noch weiter hinfällig gemacht — in solchem Fall,
den wir bis auf weiteres für unmöglich halten , Hütte die
Marinejustiz sich selbst verurteilt  und die volks¬
tümlichste Waffe unserer Landesverteidigung einem unaus¬
bleiblichen Entiüstungssturm preisgegeben , der sie schwer
schädigen müßte . Es wäre nicht abzusehen , wie die Kreise
und Parteien , die stets mit nationaler Ueberzeugung und
patriotischem Schwung für Heer und Flotte und für ihren
bewährten Geist gegen die Anfeindungen eines staatssremden
Radikalismus eingetreten sind, diesen Verteidigungskamp!
auch in dem vorliegenden Fall fortzuführen vermöchten.
Vor den Wahlen — so viel steht fest — hätte das neue
Kieler Urteil nicht gefällt werden dürfen . Es hätte einige
weitere Dutzend sozialdemokratischer Wahlsiege gezeitigt.
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Ausland.
Die Erkrankung des Papstes.
Rom , 7 . Juli . Der Papst hatte eine unruhige,

schlaflose  Nacht . Die Nahrungsaufnahme ist jedoch
reichlicher und das Allgemeinbefinden etwas besser.  An
der rechten Hälfte des Brustkorbs macht sich bei genauer
Prüfung eine Veränderung bemerkbar und der mittlere
Lungenlappen , der bis gestern den Luftdurchtritt nicht ge¬
stattete , läßt jetzt Luft durch . Dagegen ist die innere Zone
dumpfer geworden , was Flüssigkeit im Brustfell vermuten
läßt . Man wird den Probestich machen . Die Herztätigkeit
ist so herabgesetzt , daß die Nierenfunktion unzureichend ist
und die Fingerspitzen blau gefärbt sind.

Rom , 7 . Juli . Die Untersuchung der Brust des Papstes
mittels der Pravaz -Spritze soll um 2 Uhr nachmittags statt-
iinden . Professor Mazzoni äußerte , daß er jede Hoff¬
nung verloren habe.

Rom , 7 . Juli . Der Voce della Verita zufolge haben
heute morgen 8 Kardinale sowie der Fürst Massimo den
Papst besucht. Nach dem Blatt L 'Jtalie war der Zustand
des Papstes gegen 10 Uhr ernst . Als seine Neffen bei
ihm eintraten , atmete der Papst mühsam und konnte kaum
sagen : Meine Lieben , wobei ihm die Tränen in die Augen
traten.

Rom , 7. Juli . Soeben wird ein neues Bulletin über
den Zustand des Papstes  ausgegeben . Die Ope r a-
tion  der Brustöffnung ist vom Patienten gut überstanden.
Drei Glas Materie wurden entfernt . Das Befinden ist
verhältnismäßig gut.

Rom , 7 . Juli . Das letzte ärztliche Bulletin sagt klar,
daß dasLeben  des Papstes nicht zu retten ist und nur

noch vegetativen Wert hat . Die Aerzte haben festgestellt,

daß im rechtsseitigen Rippenfell Serum angesammelt ist,
daß die erlahmende Herztätigkeit die Nierenfunktionen hemmt

und die Fingerspitzen erkalten und blau werden . Des gei¬

stigen Lebens erwähnt das Bulletin diesmal mit keinem

Worte , ein Beweis , daß es getrübt , wenn nicht umnachtet ist.

Rom , 7 . Juli . Der Zustand des Papstes ist derselbe,
wie er in dem nach der Operation ausgegebenen Krank¬
heitsberichte angegeben ist. Trotz der durch die Operation
bewirkten Erleichterung besteht die Gefahr des Eintretens
einer Katastrophe fort.

Rom , 8 . Juli . Um 9 /̂s Uhr vormittags ist folgender
Krankheitsbericht ausgegeben worden : Die Nacht verging
ziemlich ruhig , obschon der Papst keinen erquickenden Schlaf
hatte . Der Puls ist rasch , aber regelmäßig . Die Atmung
ist nicht so frei wie gestern abend . Der Zustand des Papstes
gestattet keine lange Untersuchung ; doch kann man feststellen,
daß der Prozeß in der Lunge die Neigung hat , sich zu lösen,
und daß sich bis jetzt die Flüssigkeit im Brustfell nicht zu er¬
neuern scheint. Der Zustand des erlauchten Greises kann
uns indessen nicht beruhigen angesichts des Depressionszu¬
standes, der sich von Zeit zu Zeit schärfer bemerkbar macht.
Lapponi . Mazzoni.

Rom , 8 . Juli . Mazzoni  kehrte um l ' U Uhr in den
Vatikan zurück, um sich mit Lapponi und Rampolla zu be¬
sprechen. — Es verlautet , es handelte sich bei der Be¬
sprechung um die Frage , ob es zweckmäßig sei, einen dritten
Arzt hinzuzuziehen , nämlich den Senator Cardarelli
aus Neapel . MazMi verließ den Vatikan um 2 ^ Uhr.

Mailand , 7. Juli . Ein Kardinal erklärte dem vati¬
kanischen Korrespondenten des Corriere della Sera , es be¬
ständen zwei Strömungen im heiligen Kollegium : eine für
die Wahl Göttis  und eine für Serafino Vanu¬
te  l l i, jedoch werfe man Gotti seine Eigenschaft als Mönch
und seine niedrige Herkunft vor , während man bei Vanu-
tellt befürchtet , daß er seinen Bruder zum Staatssekretär
ernenne und Familienpolitik betreibe . Eine Gruppe sei für
den Erzbischof Capecelatro  von Capua . Auch Ra m-
Pollas  Partei sei eifrig an der Arbeit . Das Gerücht,
Rampolla wolle auf feine eigene Wahl verzichten und die
Kandidatur Agliardis  unterstützen , um nur seine Gegner
Gotti und Vanutelli auszuschalten , sei nicht bestätigt.

Genf , 4 . Juli . Sämtliche Studenten sind nun wieder in
Genf. Nachdem die beiden Professoren der juristischen Fa¬
kultät Dekan Martin und Moriaud , welche sich nach Cha-
uronix begeben hatten , den Studenten Vorwürfe gewacht
über ihr Betragen , haben schließlich Studenten das Versäumte
vachgeholt. In ihrem Namen begab sich heute früh einer
derselben, Emil Hammacher aus Köln , zum Maire von
Chamonix Simond , und bat um die Rechnung der Führer
mr ihre Hilfeleistung . Letztere antworteten , sie wollten keine
Belohnung , sondern einfach die Rückerstattung ihrer Kosten,
welche sehr bescheiden ausfiel . Die Studenten werden aber
wahrscheinlich etwas mehr tun.

St . Galle «, 7. Juli . Die Generalversammlung deut¬
scher Hilfsvereine in der Schweiz behandelte die Frage
«ner befferen Regelung der Unterstützung durchreisender
Deutscher. Bei dem Bankett war der deutsche Gesandte
d. Bülow anwesend . Aldinger , dem Präsidenten der Hilfs¬
vereine wurde vom bayerischen Gesandten der Michaels-
vrden überreicht.

r . Aus der Schweiz , 8 . Juli . Der Weg auf den Sän-
W von Appenzell aus darf jetzt als gefahrlos bezeichnet
werden ; von der Wegenlucke an findet sich noch Schnee,
boch sind die Verhältnisse deshalb nicht ungünstig.
. .. r . Aus der Schweiz , 8 . Juli . Morgen findet die Er¬
öffnung der Straßenbahn St . Gallen — Speicher — Trogen
statt.

Rom , 4 . Juli . Dem Corriere della Sera wird über
unerhörte Auftritte telegraphiert , die sich in Palermo ab¬
spielten . An tausend Seeleute des vor Palermo liegenden
englischen Geschwaders wurden Abends an Land beurlaubt.
Binnen kurzem war das ganze Landungskorps schwer be¬
trunken , durchzog johlend und taumelnd die Straßen , ver¬
übte unerhörte Skandale , verweigerte die Bezahlung und
belästigte die Bevölkerung . Wie das Blatt hinzufügt . war
es nur der besonnenen Haltung der Bevölkerung zu danken,
daß ernste Konflikte vermieden wurden.

Rom , 4 . Juli . Der Schnellzug Rom — Pisa , welcher
Rom gestern nachmittag 2 ^ Uhr verließ , ist beim Einlaufen
in den Bahnhof entgleist . 7 Personen , unter ihnen ein
Reisender,wurden schwer,mehrere andere Personen leicht verletzt.

Mailand , 6. Juli . Heute morgen wurde die Artzpit
im Genueser Kohlenhafen nach den Anordnungen des Hafen¬
konsortiums wieder ausgenommen.

Sofia , 7 . Juli . Die zahlreichen Dementis , welche
heute von Konstantinopel aus verbreitet werden , verdienen
in den meisten Punkten energische Ablehnung . Betreffs
Sultantepes , eines Punktes an der rumänisch -bulgarischen
Grenze , liegen Meldungen des hiesigen Generalstabes vor.
welche die Behauptungen des Conseilpräsidenten und die
Zeitungsprivatmeldungen bestätigen , wonach die Türken auf
den genannten Punkt tatsächlich vier Bataillone , zwölf Ge¬
schütze und eine Eskadron vorgeschoben hatten . Wenn die
Türken weiter behaupten , aus dem Adrianopeler Kreis seien
nur 250 Leute geflüchtet , so sei dem gegenüber folgende
Statistik angeführt , welche auf dem offiziellen Rapport des
hiesigen Ministeriums des Innern basiert : Aus 19 Ort¬
schaften des Bezirks Kirklissi haben in 22 Ortschaften der
bulgarischen Bezirke Burgas und Kazylagatsch Zuflucht ge¬
funden : 981 Männer , 826 Weiber , 1143 Kinder , im ganzen
also 2950 Flüchtlinge mit 202 Stück Groß - und über
20,000 Stück Kleinvieh.

Sofia , 7 . Juli . In die Augen fällt der Eifer , mit
dem die Regierung neue diplomatische Verbindungen sucht.
Die italienische Regierung gab bereits ihre Zustimmung zur
Errichtung einer diplomatischen Vertretung Bulgariens beim
Quirinal . Nunmehr ließ General Petrow in demselben
Sinne auch in London anfragen . Nach Errichtung dieser
zwei Agentien würde nur noch eine Vertretung in Berlin
fehlen.

Aus Saloniki wird gemeldet : Beim Dorfe Koseutz
fand ein heftiger Kampf zwischen türkischem Militär und
einer großen bulgarischen Bande statt . Trotzdem die Türken
das Dorf mit Artillerie in Brand schossen, gelang es der
Bande , zu entkommen . Auf beiden Seiten gab es
mehrere hundert Tote und Verwundete.

Paris , 4 . Juli . Das Blatt Europoen veröffentlicht
heute eine Mitteilung , worin es heißt , daß eine Dreyfus
freundliche Persönlichkeit nach Genua gekommen sei, um
Dokumente zur Rehabilitierung von Dreyfus
zu sammeln . Diese Persönlichkeit soll erklärt haben , bereis
erlangt zu haben , daß der Prozeß vor den Kassationshos
und nicht vor das Kriegsgericht zurückgewiesen werde . Der
Bericht des Anwalts von Dreyfus , Mornard , ist bereits
fertiggestellt und liegt den zuständigen Persönlichkeiten vor.
Dieser Bericht verlangt die Revision und stützt sie auf fol¬
gende Punkte : 1. daß der vorgebrachte Kaiserbrief niemals in
Wirklichkeit bestanden hat u . teilweise von General Mercier ge¬
fälscht ist, 2 . daß die Zeugen -Aussagen Cernuschi ' s vor dem
Kriegsgericht zu Rennes falsch waren und zum Teil vom Haupt¬
mann Marchand veranlaßt wurden , 3 . daß mehrere Doku¬
mente , die in dem Borderau genannt wurden , von einem
Artillerie -Offizier der Schule von Fontainebleau geliefert
worden sind. — Alle diese Tatsachen können bewiesen werden
und infolgedessen wird die Vorladung des Generals Mercier
beantragt . Der Artillerie -Offizier sowie weitere Mit¬
schuldige,  Kommandant Lauth und Hauptmann Jung,
sollen ebenfalls gerichtlich verfolgt  werden.

London , 6 . Juli . Beim Festmahl im Buckinghampalaste
brachte der König  einen Trinkspruch auf den
Präsidenten Loubet  aus . Der König gab der
Freude Ausdruck , welche die Königin und er selbst empfinden,
den Präsidenten im Buckinghampalaste zu empfangen und
sprach die Hoffnung aus , daß der Präsident eine ange¬
nehme Erinnerung an den Aufenthalt in London mitnehmen
werde . Der Empfang , der ihm von allen Klassen der Be¬
völkerung bereitet worden sei, beweise die wahrhaft freund¬
schaftliche Gesinnung gegenüber Frankreich , dem Lande,
welches England am nächsten liege und infolgedessen auch
sein bester Nachbar fein solle . Der König erinnerte schließ¬
lich an den Besuch, den er kürzlich in Paris abgestattet
habe und an den liebenswürdigen Empfang , der ihm dort
zuteil geworden sei. Präsident Loubet  erwiderte : „Ich
bin von dem Empfange , der von mir Euer Majestät be¬
reitet worden ist, umsomehr gerührt , als er sich an die ge¬
samte französische Nation richtet . In ihrem Namen bitte
ich Euer Majestät , meinen aufrichtigsten Dank entgegen¬
zunehmen . Frankreich bewahrt sorgfältig das Andenken an
den Besuch, den Sie in Paris abgestattet haben . Ich bin
gewiß , daß dieser die glücklichsten Erfolge haben und in
hoher Weise dazu dienen wird , die Beziehungen ausrecht
zu halten und noch enger zu knüpfen , welche zwischen den
beiden Nationen bestehen, für ihr gemeinsames Wohl und
für die Sicherung des Weltfrieden . In diesem Sinne
trinke ich auf das Wohl König Eduards VII . Ihrer Maje¬
stät der Königin , des Prinzen und der Prinzessin von
Wales , der gesamten königlichen Familie und der englischen
Nation ."

Präsident Loubet begab sich vom Buckinghampalast
nach Marlborough -House zum Besuche des Prinzen von

Wales , welchem er das Großkreuz der Ehrenlegion ver¬
lieh . Der Präsident besuchte darauf den Herzog von Con-
naught im Clorence -House und fuhr sodann zur französi¬
schen Botschaft , wo er eine Abordnung der französischen
Kolonie empfing . Von der Botschaft kehrte der Präsident
nach Uork -House zurück, auf dem ganzen Wege von einer
ungeheuren Menge begeistert begrüßt . Von Uork -House
begab sich Loubet wieder zum Buckinghampalaste , wo gegen
9 ' /- Uhr ein Festmahl stattfand.

London , 7 . Juli . In Beantwortung des auf ihn aus¬
gebrachten Toastes sagte Loubet auf dem Guildhall -Bankett,
er stimme herzlich den Wünschen für ein freundliches Ein¬
vernehmen zwischen den Leiden Völkern zu. Die Anwesen¬
heit des Ministers des Auswärtigen der französischen Re¬
publik an seiner Seite sei ein Pfand für den Wert , welchen
die ganze französische Regierung der Entwickelung glücklicher
Beziehungen und der Freundschaft zwischen beiden Ländern
beimesse.

London , 7 . Juli . Dem Standard wird aus Tientsin
gemeldet : Hier herrscht die Meinung , daß der Ausbruch
von Feindseligkeiten im fernen O st en un¬
vermeidlich  sei . Es liegen Meldungen vor , daß
Japan mobil  mache.

Jokohama , 7 . Juli . Für den Fall , daß der Premier¬
minister Katsura auf seiner Entlassung besteht , wird zweifel¬
los Marquis Jto , der gestern vom Kaiser berufen wurde,
das Kabinett bilden . Die Presse bespricht in scharfen
Worten die Verantwortlichkeit , die sich diejenigen zuzogen,
die eine Krisis gerade in dieser bedenklichen Zeit herbeige¬
führt hätten . — Nach Berichten aus Soeul legen die
Russen eine Telegraphenlinie von Antung nach Aangamphi
durch den Iahifluß.

New -Aork, 7 . Juli . Kaum von seiner großen Reise
nach Washington zurückgekehrt , sieht Präsident Roosevelt sich
einem Riesenskandal in der Postverwaltung
gegenüber , der Onkel Sam einige Millionen Dollars kostet.
Auf fast allen Gebieten des Dienstes , so wird der Frkf.
Ztg . neuerdings geschrieben, sind Durchstechereien in großem
Maße vorgekommen , namentlich aber bei Abschließung von
Kontrakten für Dienstbedürfnisse . Manche Beamte , die solche
Kontrakte zu vergeben hatten , haben sich von begünstigten
Lieferanten Kommissionen zahlen lassen , sehr zum Schaden
der Staatskasse natürlich . Einer der Hauptmacher , August
E . Machen , ist schon in den Händen des Staatsanwalts,
wie auch seine Lieferantenfirma . Im New -Uorker Postamt
sollen auch bedenkliche Unregelmäßigkeiten vorgekommen sein,
ebenso in Brooklyn und andern großen Städten . Einige
höhere Beamte find ihrer Posten schon entsetzt worden und
andern steht dieses Schicksal bevor . Der frühere Hilfs-
Generalpoftmeister Perry S . Heath , ein republikanischer
Politiker , ist besonders stark kompromittiert.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Heuernte . Während in unserem vorderen Bezirk schon in

voriger Woche die Heuernte beendigt wurde , ist sie im Hinteren Be¬
zirk noch in vollem Gang . Allgemein find die Landwirte mit der
Menge und Güte des gewonnenen Dürrfuttcrs zufrieden . Kräftige
Gewitterregen , die in den letzten Tagen niedergingen , waren für
Felder und Wiesen sehr günstig . Vielfach hört man klagen über
ungünstige Obstaussichten , besonders in Tallagen , während auf den
höher gelegenen Orten eine gute Mittelernle erwartet wird . Er¬
freulich für die Waldgemeinden ist die Aussicht auf eine ergiebige
Heidelbeerernte.

—t . Alteustcig , 6. Juli . Die hiesige Stadtgemeinde erlöste
beim Stammholzverkauf am letzten Freitag 128,9 Prozent des Re¬
vierpreises . Die Submissionsangebote auf die einzelnen Lose schwank¬
ten zwischen 125 —134 Prozent.

Stuttgart , 6. Juli . (Landesproduktenbörse .) Der
starke Rückschlag der amerikanischen Wsizennotierung hat sich des¬
halb hier nur schwach fühlbar gemacht , weil man vorher dem Auf¬
schwung nur mit größter Vorsicht folgte . Argentinien und Ruß¬
land ziemlich unverändert . In der Berichtswoche ist ruhiges
Geschäft zu verzeichnen . Der Verkehr beschränkt sich auf den nö¬
tigen Bedarf . — Es notieren per IVO Kilogramm frachtfrei
Stuttgart , je nach Qualität und Lieferzeit : Weizen , württ . 17.75
bis 18.00, fränkischer 17.75—18.00 , Rumänier , prima 18.76—19.00,
dto ., sekunda , 18.00—18.25 , Ulka 17.75—18.50 , Rostosf Azima
17.75 —18.25 , Laplata 17 .50—18.50, Amerikaner 18.25—18.50, Ker¬
nen , Oberländer 17.75—18.00, Unterländer 17.50—17.76, Dinkel
12.50—12.75, Roggen , württ ., 14.50—15.75, russ . 15.25—15.50,
Hafer , Oberländer 14.75, Unterländer 14.25 , russischer 14.25 —15.25,
Mais Mixed 12.00 —12.25, Laplata gesund 13 25 - 00.00. Jellow
12.25 .— 12.50 . — Mehlpreise  per 100 Kilogr . inkl . Sack:
Mehl Nr . 0 : 28 .50 - 29 .00 , Nr . 1 : 26 .50—27.00 , Nr . 2 : 25 .- 25 .50,
Nr . 3 : 23.50—24.00, Nr . 4 : 20.50—21.00. Suppengries 28 .50
bis 29 .00 . Kleie 9 .00

r . Ulm . 6. Juli . Amtlicher Wollmarktbericht . Dem heurigen
Wollmarkte  waren 3470 Ztr . gegen 3333 Ztr . im Vorjahre
zugeführt . Nach der Zahl der Schepper hätte sich ein größeres Ge¬
wicht berechnen lassen , indessen waren Wäsche und Trocknung Heuer
fast durchaus sehr gut , daher war das Einzelgewicht der Schöpper
(Bunde ) ein kleineres . Die ganze Zufuhr wurde verkauft . Der
Markt nahm einen befriedigenden Verlauf . Wie seit Jahren schon
nicht mehr der Fall , wurden schon am Vormittage des ersten Markt¬
tages Käufe abgeschlossen und zwar für größere Posten tonangebender
Schäfereien . Das wirkte belebend auf den Markt und ergab einen
durchschnittlichen Aufschlag von 16 ^ pro Ztr . Für Albwollen und
solche aus den Oberämtern Welzheim , Kirchheim , Aalen wurden
130 —135 ^ bezahlt . Am zweiten Tag trat eine merkliche Zurück¬
haltung ein und der Markt verstaute bis zum Schluß . Für bessere
Bastardwolle , wovon etwa 800 Ztr . zugeführt waren , wurden 127
bis 135 für mittlere , von welcher 2450 Ztr . am Platze waren,
120—126 für gemischte und minder gut behandelte , etwa 220 Ztr .,
110—119 bezahlt . Die gesamte Umsatzsumme betrug 430,000 ^

Druck und Verlag der G. W . Zaiser'  schen Buchdruckerei (Smil
Zaiker ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. B a u r.
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K. Amtsgericht Nagold.

Aufgebot.
Der Johann Michael Braun , Schneider in Simmersfeld , hat

beantragt , den am 11 . Oktober 1841 zu Simmersfeld geborenen , im
Jahre 1875 nach Amerika gereisten und seither verschollenen ChristianFriedrich Braun , Sohn des Joh. Michael Braun, Taglöhners inSimmersfeld , für tot zu erklären.

Der bezeichnete Verschollene wird aufgefordert , sich spätestensin dem auf

Dienstag den 16. Februar 1904,
vormittags 10 Uhr

vor dem hiesigen Amtsgericht anberaumteu Aufgebotstermin zu melden,
widrigenfalls dessen Todeserklärung erfolgen wird . An Alle , welche Aus¬
kunft über Leben oder Tod des Verschollenen zu erteilen vermögen , ergeht
die Aufforderung , spätestens im Aufgebotstermine dem Gericht Anzeigezu machen.

Den 3 . Juli 1903.

Amtsrichter:
gez. Schund.

Veröffentlicht durch Gerichtsschreiber Härle.

.Haiterbach.

1mg- mi>Wch -Wmf.
Aus dem hiesigen Stadtwald Thann , Abt . 6,7,15,16 kommen am

Freitag de« 10. Juli 1903,
Vormittags 10 Uhr

auf hiesigem Rathaus zum Verkauf:
731 Stück Langholz I . bis V . Klasse
mit 556 Festmeter,
44 Stück Sägholz I . bis III . Klasse
mit 20 Festmeter.
Das Holz ist schönster Qualität und

hat eine günstige Abfuhr.
Auszüge können aus ergangene Bestellung von Waldmeister Maser

hier bezogen werden.
Liebhaber sind freundlichst eingeladcn.

Den 2 . Juli 1903.

Stadlpflege:
_ Knorr.

MkiMtkmmii Wgck.
Bei der am Sonntag den 21 . Juni

vorgenommenen Verlosung bienenwirtschaftlicher
Gegenstände haben nachfolgende

Losnummern
gewonnen und sind die Gewinne , nur unter persönlicher Abgabe der
Lose, bei Flaschner Kehle hier abzuholen.

Gegenstände , welche bis 14 . Juli nicht abgeholt sind , werden zu
Gunsten der Vereinskasse verkauft.

Losnummer: Gewinnnummer:
42 24

181 19
194 85
284 84
306 58
357 30

Der Wereinsausschuß.

Merz 61WÜ
Nun Ihr Kundenmüller von dem Lande,
Welches Euch den Segen gibt,
Daß Ihr jetzt dürfr s 'zwölftel langen,
O , wie groß trifft Euch das Glück.
Früher war das Sechszehntel,
Habt Euch dennoch befindet gut,
Später kam das Vierzehntel,
Dabei wurdet Ihr stark mit gutem Mut.
Aber jetzt kam Euch zum besten.
Daß Ihr Euch zur Innung gesammelt
Und in Calw beim großen Feste,
Die Einigkeit ums Zwölftel handelt.
Durchgegangen ist die Sach'
Es ist sogar schon in dem Gang;
Am 1. Juli kams in den Kasten
Das Zwölftel mit Zusammenhang.
Da könnet Ihr noch vielmehr prangen,
Mit Eurem guten Weißmehlgang,
Daß Ihr jetzt dürft das Zwölftel langen
Das ist des Bauern Untergang.
Seid deswegen nicht so hastig
Gegen Eure treuen Kunden,
Welche schon durch viele Lasten
Ihr viel Gutes habt empfunden.
Billige Züge , billige Knechte
Habt Ihr durch des Bauern guten Sinn,Die durch die schönen Trinkgelder Rechte
Euch dis jetzt gab das meiste hin.
Aber denket doch auch an Eure Kunden,
An die biedern Bäuerlein,

Denn Sie haben oft schon viel empfunden
Mußten dennoch zufrieden sein!
Doch ein Kleinod ist noch da,
Daß es gibt elektrisch und Motor,
Welches kommt von fern und nah
Endlich vor des Bauern Tor.
Wo er selbst sein Sach tut mahlen
Alles was er selbst erzeugt.
Daß die Müller dürfen weniger fahren,
Anders kanns jetzt nimmer sein.
Denn des Müllers viel verlangen
Vom gedrückten Bauernstand
Kann doch länger nicht mehr prangen,
Die Bauern gehn von Hand zu Hand.
Bilden auch eine Innung dar,
Daß dies Ding muß anders gehen
Denn das ist gewißlich wahr.
Daß dies nicht kann lang bestehn.
Trinkgeld geben , dies muß weg.
Denn die Herren Müller find alle groß.
So können Sie zu Ihrem Zweck
Den Knechten bezahlen einen höhern Lohn.
Denn was bringt das Epreuereck,
Sehr viel Gutes in allen Fällen,
Sogar den viel Schweinen dicken Speck,
Was des Müllers Besen bringt in diese Eck.
Deswegen könntetJhr Euchwohl begnügen.
Mit dem längst gewährten Miller.
Also nehmet Ihr Euch wohl in Acht
Sonst kommt uns des Kunstmüllers Sack.

Meie Lauern vom Läuü!

Nagold.

?1 ) krlarenWng am
Montag

(̂Markt ) eine

auf der Straße von Nagold nach
Walddorf . Der redliche Finder
wird gebeten , dieselbe gegen Beloh¬
nung abzugeben bei

Stahl z. dtsch. Kaiser.
Zwischen Nagold und Unter¬

jettingen ging ein lederner

Zuggeldbeulel
samtJnhalt mit angehängtemSchlüssel

verloren.
Der redliche Finder wolle den¬

selben bei Wagnermeister Brösamle,
Oberjettingen oder bei der Expe¬
dition ds . Bl . gegen Belohnung
abgeben.

Ebhausen.
Dieser Tage ist mir ein schwarz¬

grauer

Schnauzer
4 zugelaufen,
k und kann derselbe

bei mir abgeholt werden.
Fr . Ziefle.

Haiterbach.
Unterzeichneter hat

gegen doppelte Versicherung auszu¬
leihen . Das Geld kann auf zwei
oder drei Posten abgegeben werden.

Joh . Georg Walz,
Schreiner.

Nagold.

fliegenleim
empfiehlt in bester Qualität

Hch. Ganß.

Einen ertragreichen
Nagold.

auch als Bauplatz an der Straße geeignet , hat sofort zu verkaufen.
Wer?  sagt die Expedition ds . Btts.

^ Pfrondorf —Ebershardt.

-locitrettz-Lnistinng.
Wir beehren uns hiemit Verwandte , Freunde und Bekannte jzu unserer am

! Dienstag den 14 . Juli 1S0S
in d . Gasth . z. Adler in Pfrondorf stattfindenden Hochzeitsfeier ^freundlichst einzuladen.

Christian Braun , Gipser, l ! Christine Sprenger,
S . d. Simon Braun , s T . d. ^ Balthas Sprenger,

Schuhmachermstr . in Pfrondorf , j j Maurermstr . in Ebershardt.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.
WWWWUWWWWWWWWMUBBWMGWD

GGGGGGGGGGGG GGGGGGGGGGGAG Nagold.
A Meiner werten Kundschaft von hier und Umgebung zur^
^Nachricht , daß ich am hiesigen Platze ein

G
! I

W von der Firma Fr . Koppert , Fabrik chemisch-technischer1M Artikel in Heidelberg -Handschuhsheim übernommen habe
^und empfehle zur gefälligen Abnahme : ^
^ ff. Politurlacke , Polituren , Mattierungen,
G Fußbodeuöl und dergl. Artikel.

GGGGGGGGGGGG GGGG

Für Geschäfts- und
Gewerbetreibende.

Von zuverlässigem , namentlich auch
in doppelter Buchführung durchaus
erfahrenem Kaufmann werden

Aushilfsarbeiten , wie Biicher-
Aulagen , Nachträge und Abschluß
derselben , Ausfertigung von Jn-
ventaren und ähnliche Beschäfti¬

gungen,
auch an Ort und Stelle zu bestimm¬
ten Tagesstunden nach Wunsch und
besonderer Vereinbarung pünktlichst u.
unter Zusicherung strengster Diskre¬
tion besorgt.

Näheres zu erfahren durch die
Expedition ds . Bl.

1 » 8 » LtiK6ü

LmmonlLlönkäss,

ik reist» üindUMklist,
Ulpenrabmkäseveri.

Kräuterkäse
bringt empfehlend in Erinnerung.

Nagold . Hch . Lang.

Nagold.
Zwei Eimer guten

verkauft
Chr . Schweiker.

Nagold.

Möbelschreiner-
Gesuch.

Zwei solide , auf Möbel bewanderte
Arbeiter finden sofort , oder in vier¬
zehn Tagen dauernde Beschäftigung
bei Gottl . Jenue,

Möbelschieinerei.

Altensteig.

Nagold.
Ein schönes erstmals 12 Wochen

trächtiges

welches gegen Rotlauf geimpft ist,
verkauft

Gottlob Koch.
Nothfelden.

Unterzeichneter verkauft zwei zum
ersten - und Viertenmal 15 Wochen
trächtige

Mutter¬
schweine.

Gottlieb Stockinger.
Pfrondorf.

Ein zum erstenmal 13 Wochen
trächtiges

Mutterschwein
hat zu verkaufen

Braun , Baumwart.

Nagold.
Einen Eimer

im ganzen oder von 20 Liter ab,
hat zu verkaufen ; Füßchen werden
geliehen.

Georg Hiller,
Bäckermeister.

Rothes  Stern ULnue

ZMvvorpoiij

Auskunft crtheilen:
die R «ä 8t »r Linie in 4ntvsrpvv
oder deren Agenten IVilb . Kieker,
Buchdruckereibesitzer in ^ .lteustvix,Varl » ulun in 4 renckell8t»S1.

Schuhmacher-
Gesuch.

Ein ordentlicher Arbeiter findet
sofort Arbeit bet

Joh . Schüler , Schubm.

Zwei
Haiterbach.

werden zu sofortigem Eintritt ge¬
sucht von

Johannes Lehrer,
Gipsermeister.

Wildberg.
Einen tüchtigen

sucht

Müller
Fr . Weik , unt. Mühle.

Frauen -Schönheit!
verleiht ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen , weiße, samnck;'
weiche Haut und blendend schöner Teint.

Alles dies erzeugt : Radebeuler

Steckenpserd-Lilienmilchseise
r . kerxmaimt <!«.. krclebvlll̂

allein echte Schutzmarke : Steckenpferd
L St . 60 Pfg . bei r G . W . Baiser.

Velhagen und Klastngs neuer
Volks - und Familien-

VI Ir » *»
in einhundert Kartenseiten

Preis gebunden IS ^ SV 'v-
M. IV. Latavr 'u Buchhandlung.
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